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1.  EINLEITUNG 

Nach der erfolgreichen Teilnahme am  nds. Wettbewerb  'Pflege im Quartier'  im Herbst

2012, sollte das Projekt über einen Zeitraum von 2 Jahren weiter betrachtet und der 

Entwicklungsstand dokumentiert werden. 

Bereits im November 2013 wurde entsprechend ein Zwischenbericht erstellt. 

In der hier vorgelegten Dokumentation wird nunmehr der Abschlussbericht geliefert, der den

Stand des Projektes nach einem weiteren Jahr beschreibt.

Grundsätzlich ist zu sagen, dass die Gemeinde Diepenau in den vergangenen 12  Monaten

weiter intensiv an der Umsetzung gearbeitet hat und das geplante Konzept mit seinem 

ganzheitlichen, umfassenden Ansatz in allen wesentlichen Punkten realiseren konnte. 

Gleichwohl wird dieses Projekt die Gemeinde  noch viele Jahre beschäftigen, da das 

'betreute Wohnen'  keinen festgeschriebenen Status besitzt, sondern vielmehr in stetiger 

Entwicklung ist.  In Abhängigkeit von den späteren Nutzern werden neue Anforderung 

entstehen, jetzt sinnvolle Strukturen werden sich ändern und anpassen müssen. 

Die Gemeinde kann hierfür jedoch immer nur einen Rahmen schaffen und jede erdenkliche 

Hilfestellung geben.  Letztlich wird es von dem Engagement der eigentlichen Bewohner /

Nutzer, der beteiligten Dienstleister und allen Bürgern der gesamten Gemeinde abhängen, 

ob 'ihr' Projekt ein sozialverträgliches, würdevolles Altern im vertrauten Umfeld ermöglicht.
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2.    KURZÜBERBLICK  des   PROJEKTES         (Auszug aus dem Konzept vom
        Herbst 2012  mit Ergänzung zum Stand November 2014)

Ziel des Projektes:

Schaffung eines überwiegend regionalen Angebotes für Betreutes Wohnen sowie Sicherung,
Förderung und  Entwicklung gesundheitlicher Dienstleistungen  als infrastrukturelle 
Maßnahme der Gemeinde.

Lage des Projektes :  

Der geplante Standort liegt in der Gemeinde  Diepenau im Ortsteil Lavelsloh.  Das Gebiet ist
ein ländlicher Raum,  mit ausgeprägter dörflicher Struktur im südlichen Bereich des 
Landkreises Nienburg.

Zielgruppe:    

ortsansässige ältere Mitbürger, Alleinstehende,  Behinderte, unter Berücksichtigung  des 
Generationen- und Strukturwandels in der Landwirtschaft.

geplante Maßnahmen:

- neue, seniorengerechte Wohnbebauung  auf privater Basis
-  Sicherung und Entwicklung von gesundheitlichen Dienstleistungen
-  Ansiedlung eines Pflegedienststützpunktes 
-  Einrichtung einer Tagespflegeeinrichtung
-  Einrichtung einer Kurzzeitpflegeeinrichtung
-  Vernetzung bestehender und neu geschaffener Strukturen 

Umsetzungsstand November 2014

- die planerischen und baulichen Voraussetzungen für die Erschließung werden im 
Dezember 2014 abgeschlossen

- die geplanten Neubauten für Gesundheitsdienstleistungen sind fertiggestellt und wurden 
in Betrieb genommen (Ärztehaus, Tagespflege, Kurzzeitpflege)

- die entstandenen Gemeinschaftsanlagen werden bereits in Anspruch genommen
- die Grundstücke für private Wohngebäude sind zu 100 % vermarktet
- Die privaten Wohngebäude werden zZt. kontinuierlich errichtet
- die ersten Bewohner haben ihre Häuser bezogen
- zusätzliche Errichtung einer Wohnanlage mit 16 altersgerechten Eigentumswohnungen

Zielsetzung der Gemeinde für die Folgejahre:

- kontinuierliche Akquise von Gesundheitsdienstleistern
-  Umsetzung des Quartiersmanagements, begleitend zum Einzug der privaten Nutzer
- Förderung und Einbindung der im Dorf vorhandenen Angebote und Initiativen
- Vorhaltung personeller Kapazitäten zur kontinuierlichen Betreuung des Projektes
- Weiterführung des fraktionsübergreifenden Ausschusses für dieses Projekt
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3.   STAND  DER  UMSETZUNG DER EINZELZIELE

Im Folgenden wird der Umsetzungsstand der einzelnen Ziele beschrieben

(Die Gliederung des Zwischenberichtes wird duch bessere Sinnbezüge abgewandelt)

1 Schaffung von barrierefreien und anpassungsfähigen Wohnräumen

2 Neubau Ärztehaus  -  Konzentration der Dienstleister rund um die Gesundheit

3 Ansiedlung eines Pflegestützpunktes

4 Ansiedlung einer Tages-und Kurzzeitpflege

5. Schaffung eines sozialen Treffpunkts

1.   Schaffung von barrierefreien und anpassungsfähigen Wohnräumen

Das große Plangebiet ermöglicht rund 41 Bauplätze für die Errichtung behindertengerechter

Wohngebäude, die als private Bauvorhaben realisiert werden sollen.

Mittlerweile sind alle Bauplätze verkauft,  vier Gebäude wurden bereits fertiggestellt und acht

weitere befinden sich im Bau. Einige Gebäude wurden bereits bezogen. Im Folgejahr wer-

den voraussichtlich die meisten privaten Gebäude errichtet sein.

Weiterhin hat ein Investor in dem Plangebiet eine größere Wohnanlage mit 16 senioren-

gerechten Eigentumswohnungen errichtet, die im Frühjahr 2015 bezugsfertig ist.  

Alle 16 Wohnungen sind bereits verkauft und werden von den Eigentümern dann entweder-

selbst genutzt oder vermietet.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, dass alle Grundstücke und Wohneinheiten

fast ausschließlich von der heimischen Bevölkerung erworben wurden. Hierin ist ein weitere

Bestätigung der hohen Akzeptanz zu sehen. 

2.    Neubau Ärztehaus  -  Konzentration der Dienstleister rund um die Gesundheit

Das neue Gebäude ist mittlerweile 1 Jahr in Betrieb und hat sich herausragend bewährt.

Die seinerzeit zugesagten und unter Vertrag genommenen Dienstleister  Zahnarzt, Hausarzt,

und ambulanter Pflegestützpunkt konnten ihren Patienten-/ Kundenstamm teilweise 

erheblich erweitern.  
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Zusätzlich konnte seit November 2013 noch eine logopädische Praxis, eine Praxis für 

Psychotherapie und eine Massagepraxis  gewonnen werden, die alle ihren Betrieb bereits

aufgenommen haben. Das Ärztehaus ist somit vollständig belegt und das Konzept der 

Gemeinde aufgegangen, nicht nur für die vor Baubeginn vorhandenen Nutzer neue, 

moderne Praxisräumlichkeiten zu schaffen, sondern vorausschauend zusätzliche Flächen

für optionale Nutzer einzuplanen. 

Das neue Gebäude hat die angedachten Ziele voll erfüllt:

- langfristige Sicherung der medizinischen Versorgung für die gesamte Gemeinde

- Ansiedlung neuer Gesundheitsdienstleister

- verbindendes, Kontakt förderndes Gelenk zwischen Dorfleben und betreutem Wohnen

- Anlaufpunkt, Betreuung und  Hilfestellung für die Senioren 'direkt vor der Haustür'

Innerhalb der Bevölkerung ist das Ärztehaus mittlerweile nicht mehr wegzudenken und hat

einen Stellenwert,  'als wenn es schon immer da gewesen wäre'. 

3.    Ansiedlung eines Pflegestützpunktes

Die 'Diakonie-Sozialstation-Uchte' hat als etablierter ambulanter Pflegedienst im heimischen

Raum nun mittlerweile über ein Jahr eine weitere Anlaufstelle im Ärztehaus eingerichtet.

Abgesehen vom eigenen wirtschaftlichen Interesse an der Standortsicherung im Raum ist

festzustellen, dass sich in der kurzen Zeit bereits vielversprechende  Synergieeffekte  

entwickelt haben.

So gibt es aufgrund der örtlichen Konzentration in einem Gebäude einen regen Austausch

mit der Hausarztpraxis, die Patienten für weiterführende Information zur häuslichen Pflege

auf kurzem Weg vermitteln kann. Umgekehrt findet der ambulante Pflegedienst bei Bedarf

eine direkte Betreuung durch den Hausarzt.

Weiterhin gibt es bereits eine gut eingespielte Zusammenarbeit mit der neuen Tages- und

Kurzzeitpflege im Nachbargebäude. Auch von hier werden die Kunden / Patienten direkt an

den ambulanten Pflegedienst vemittelt.

Diese Symbiose wird von allen Betreibern hoch geschätzt, denn sie ist nicht nur effektiv,

sondern auch sehr effizient, und dient daher langfristig der Standortsicherung.
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Auch innerhalb der Bevölkerung wird dieses konzentrierte Angebot als besonders angenehm

bezeichnet und zunehmend genutzt.

Neben diesen Aufgaben ist es erklärtes Ziel, bei ausreichender Bewohnerdichte  (voraus-

sichtlich Sommer 2015)  auch im neuen Baugebiet  die intensive pflegerische Betreuung 

anzubieten und zu gewährleisten.  

4     Ansiedlung einer Tages-und Kurzzeitpflege

Der im letzten Jahr begonnene Neubau einer Tages- und Kurzzeitpflege mit 1.100 qm 

Nutzfläche konnte im Sommer abgeschlossen werden.  Er wurde im Juli dieses Jahres 2014

offiziell eröffnet und dem Betreiber   'Verein für Altenwohnstätten Uchte e.V. (CURA-Zen-

trum)' als Mieter übergeben. 

Bereits jetzt nach gut 4 Monaten sind alle 16 Kurzzeitpflegeplätze dauerhaft belegt. 

Die Tagespflege findet ebenso mehr und mehr Zuspruch. Allerdings gab es in den ersten

Monaten eine etwas zögerliche Nachfrage, die ihren Grund vermutlich in der sehr ländlich

geprägten Struktur der Gemeinde hat:  

Einerseits werden hier durch noch vorhandene Familienstrukturen und Mehrgenerationen-

haushalte viele ältere Menschen erfreulicherweise auch tagsüber noch zuhause gepflegt

und betreut.  Andererseits gibt es im ländlichen Raum noch eher Vorbehalte, die Eltern 

tagsüber in die Tagespflege zu geben, nur damit beide Partner arbeiten gehen oder um trotz

Pflegefall in der Familie weiterhin ein eigenständiges Leben führen können.

Dennoch wir die  Tagespflege mit ihren 16 Plätzen von der Bevölkerung durchweg als ein

sehr willkommenes Angebot gesehen, und die weitere positive Entwicklung zeichnet sich

deutlich ab. 

Es ist somit anzunehmen, das die Tages-und Kurzzeitpflege kurz-bis mittelfristig weiteren

Flächenbedarf haben wird. Durch die vorausschauende Planung wurde das  Gebäudes mit

einer passenden Erschließung und großen Dachräumen errichtet, die bei Bedarf ebenfalls

für weitere Kurzzeitpflegeplätze oder auch Wohngruppen ausgebaut werden können. 

Als weiteres Zeichen für die bereits vollständige Integration der Einrichtung in das Dorfleben,

ist die unterschiedliche Nutzung des großen Aufenthaltsraumes der Tages- und Kurzzeit-

pflege zu werten.   Neben abendlichen Vortrags- und Weiterbildungsveranstaltungen des

CURA-Zentrum-Uchte, fand hier bereits in Zusammenarbeit mit der örtlichen Kirchen-

gemeinde der alljährliche Diakonie-Gottesdienst statt.
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5.      Schaffung eines sozialen Treffpunkts

Die Errichtung eines 90 qm großen Gemeinschaftsraumes im neuen Ärztehaus mit 

Teeküche, sanitären Anlagen etc. stellt ein Angebot für die zukünftigen Bewohner des 

Gebietes dar, um gemeinsame Freizeitaktivitäten, Feiern und Treffen zentral durchführen zu

können.

Nach Fertigstellung der ersten privaten Neubauten in den letzten Wochen, sind erst einige

wenige Bewohner zugezogen.  Allerdings befinden sich viele Wohnhäuser und ebenso die

Wohnanlage mit 16 Wohneinheiten noch im Bau.  Es wird voraussichtlich also erst im 

Sommer 2015 mit einer größeren Bewohnerdichte zu rechnen sein, die dann als Nutzer des

Gemeinschaftsbereiches in Frage kommt. 

Der atmosphärisch schöne und funktional gut ausgestattete Raum wird aber schon jetzt 

gerne für Vorträge und Besprechungen von Vereinen, politischen Gremien und der 

Verwaltung genutzt. Das entspricht auch dem ausdrücklichen Ziel und Wunsch des 

planerischen Konzeptes nach einer  Integration dieser Einrichtung in das dörfliche Leben

und in das Bewusstsein der Bevölkerung. 

Die Gemeinde erarbeitet  zZt. ein Konzept für die effiziente Nutzung des Raumes:   

Für gemeinschaftlichen Aktivitäten der zukünftigen Bewohner des Gebietes soll dieses 

Angebot kostenlos sein.  Weitere Nutzungen wie Vorträge, Versammlungen, Sitzungen etc

sollen gegen eine kleine Gebühr möglich sein, um die Wertschätzung der Räumlichkeiten zu

betonen und in geringem Maß auch die Unterhaltungskosten zu unterstützen.
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4.  WEITERE, LANGFRISTIGE  AUFGABENBEREICHE

Für die nahe Zukunft sind 2 wesentliche Aufgaben festzuschreiben:

1.     Weiterentwicklung des Quartiersmanagment und  Förderung der Nutzung des 

Gemeinschaftsbereiches

Mittlerweile sind alle baulichen Voraussetzung weitgehend abgeschlosssen und erste 

Bewohner eingezogen.  Auf der Grundlage vieler Gespräche wird jetzt mit ihnen zusammen

das professionelle Quartiersmanagement konkret zu entwickeln sein, um neben der 

ambulanten Pflege auch die notwendige umfassende Hilfestellung im Lebensalltag geben 

zu können.  

Die Gemeinde wird diese Entwicklung weiter steuern und die Voraussetzung schaffen. 

Hierzu zählt die Einbindung der Vereine, privat engagierter Personen,  CURA-Zentrum,  

Kirche etc.  Insbesondere bietet die Diakonie-Sozialstation-Uchte mit ihrem neuen Standort

im Ärztehaus personell die Möglichkeit, als feste Einrichtung vor Ort diese Aufgabe zu über-

nehmen oder zu koordinieren.  Entsprechende Überlegungen sind in den Verhandlungen. 

Neben den bereits vorhandenen Nutzungen des Gemeinschaftsraumes (s.o) sind hier 

insbesondere für die neuen Bewohner des Gebietes Freizeitmöglichkeiten zu entwickeln und

möglichst auch weitere Angebote für die gesamte Gemeinde zu schaffen (Mutter-Kind-

Gruppen,  Gymnastikangebote, Besprechungen, Vorträge, Beratungsveranstaltungen der

Ärzte etc.), um die Räumlichkeiten auszulasten.

2. Hausarztsicherung

Der Hausarzt hat mit seiner neuen  Praxis im neuen Ärztehaus einen guten Zulauf 

bekommen und wird entgegen seiner ursprünglichen Absicht, die Arzttätigkeit aufzugeben,

voraussichtlich noch ein paar Jahre praktizieren. Für einen effektiven Betrieb der Tages-und

Kurzzeitpflege, sowie für die ganze Gemeinde ist der Erhalt der Hausarztpraxis von heraus-

ragender Bedeutung.  Somit darf die zeitnahe Suche nach einem Nachfolger nicht aus den

Augen verloren werden. Eine entsprechende Akquisition ist kontinuierlich durchzuführen, um

bei einem etwaigen Angebot sofort entsprechend reagieren zu können. 
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Für diese beiden langfristigen Aufgabenstellungen wird eine Arbeitsgruppe angestrebt, die

sich mit den Themen beschäftigt und gemeinsam mit den Nutzern Lösungen entwickelt.

Die Verwaltung wird für die folgende Zeit weiterhin Mitarbeiter bereitstellen, die die

erforderlichen Aufgaben koordinieren, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit betreiben und als

ständige Ansprechpartner zur Verfügung stehen. 

Darüber hinaus wird der zu Beginn des Projektes eingerichtete, fraktionsübergreifende 

Ratsausschuss weiterhin das Projekt begleiten,  aktuelle Fragestellungen regelmäßig 

diskutieren und entsprechende Entscheidungen vorbereiten. 

5.  ANMERKUNGEN ZUR WIRTSCHAFTLICHKEIT

Anlass für die gesamte Planung war das vorausschauende Bewusstsein der Gemeinde,

dass sie aufgrund des demografischen Wandels Vorsorge für ihre Bürger im Alter treffen

muss. Das gesamte Projekt wurde von der Gemeinde somit als wichtige und notwendige 

Infrastrukturmaßnahme betrachtet.

Innerhalb der Ortslage wurde für die Bevölkerung ein Angebot geschaffen, um in der ver-

trauten Heimat in Ruhe alt werden zu können.  Durch die hohe Akzeptanz in der Bevölke-

rung ist das Projekt bereits jetzt schon ein etabliertes Stück Gemeinde geworden. Sowohl im

privaten, als auch im politischen Raum wird es mittlerweile zu 100% befürwortet.

Trotz hoher Anfangsinvestitionen wurde durch die zügige, vollständige Vermietung der Nutz-

flächen und dem schnellen Verkauf fast aller Grundstücke eine hohe Wirtschaftlichkeit er-

zielt.  Zwar können zu diesem Zeitpunkt noch nicht alle Wirtschaftsfaktoren abschließend

eingerechnet werden, es zeichnet sich jedoch ab, dass diese hochwertige, neue 

Infrastruktur den Gemeindehaushalt jährlich zwar belasten wird, aber gemessen an dem

deutlichen Mehrgewinn für die älteren Bürgerinnen und Bürger des Ortes, angemessen 

erscheint. 
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Die Auswirkungen dieses Projektes auf die heimische Wirtschaft sind für die verhältnismäßig

kleine Gemeinde jedoch enorm:  

Durch die öffentlichen und privaten Bau- und Erschließungsmaßnahmen in dem Plangebiet

werden in einen Zeitraum von ca 4 Jahren zusätzlich rund 10-12 Mio Euro umgesetzt, die zu

rund 90% in die heimische  (Bau-/ Handwerks-)Wirtschaft fließen.

Hinzu kommt der kausal nicht messbare, finanzielle Gewinn der Gemeinde als Wohn- und

Gewerbestandort durch mehr Lebensqualität und Attraktivitätssteigerung.

6.  WEITERE POSITIVE EFFEKTE DES PROJEKTES

1. Nachdem deutlich wurde, dass das Projekt ein Erfolg wird, zeigt sich bereits weiteres 

geschäftliches und privates Engagement in der Bevölkerung ab:

- In direkter Nachbarschaft zum Baugebiet hat ein bestehender Blumenladen umgebaut 

und sein Angebot vergrößert;  ein zweites Blumengeschäft wurde im Dorfkern neu 

eröffnet.

- Eine Bäckerei hat direkt im Plangebiet einen neuen Backshop errichtet  und konnte 

zusätzlich Lieferverträge mit der neuen Tages- und Kurzzeitpflege abschließen.

- Es gibt bereits Anfragen der örtlichen Gastronomie bezüglich eines Caterings bei 

entsprechender Nutzung des Gemeinschaftsraumes

- Ein vorhandender Lebensmittelmarkt hat einen Bringdienst eingerichtet. Telefonisch 

bestellt, werden die Lebensmittel gegen geringe Gebühr ins Haus geliefert. 

- In Kürze wird ein neuer mittelständischer Lebensmittelversorger einen neuen Lebens-

mittelmarkt errichten. Die Gemeinde konnte ihn überzeugen, diesen neuen Markt zentral 

im Ort zu realisieren und hat notwendige Grundstücksverhandlungen mit privaten 

Eigentümern entsprechend unterstützt, sowie gemeindeeigene Grundstücksflächen 

zusätzlich zur Verfügung gestellt.  

- In direkter Nachbarschaft zum Plangebiet wurde Altbausubstanz abgebrochen, um hier 

privat neue Wohnungen zu bauen und gfl. Flächen für weitere Dienstleister zu 

schaffen. 
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Die positive Ausstrahlung des Projektes auf die Entwicklung der Ortslage wird dadurch 

deutlich und ist besonders erfreulich.

2. Insgesamt wurde durch das Projekt eine innerörtliche Brachfläche mit erheblichen städte-

baulichen Missständen neu erschlossen und gestaltet. Mit der Lage und Kubatur der beiden

Zentralbauten wurde gleichzeitig eine gute städtebauliche Neuordnung erreicht, die das

Ortsbild an dieser Stelle erheblich aufwertet.

3. Durch die effektive Pressearbeit im heimischen Raum hat das Projekt auch großes 

Interesse bei anderen  Gemeinden und Gremien im Landkreis ausgelöst.  

Mehrere Einladungen auf Verwaltungsebene sowie in poltischen Gremien /Fraktionen 

wurden zwischenzeitlich arrangiert und entsprechende Ortsbegehungen, Vorträge und 

Besprechungen durchgeführt.

Auch wenn die Grundvoraussetzungen  wie Infrastruktur, finanzielle Ausstattung, Bedarf

und weitere Rahmenbedingungen sicherlich stets anders gelagert sind, und deshalb das

Projekt  VITALOH  nie 1:1 übertragen werden kann, so ist doch insgesamt von einer hohen

Ausstrahlungskraft und Vorbildfunktion für vergleichbare Gemeinden in unserem Raum zu

sprechen.
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7.   ANMERKUNGEN ZUR EVALUATION

In einem Zeitraum von nur 4 Jahren konnte das Projekt in seiner Struktur gemäß dem 

Planungskonzept in allen Punkten realisiert.  Die Voraussetzung für ein  'betreutes Wohnen'

wurden geschaffen und das angebotene Nutzungsspektrum trifft genau den in der Planungs-

phase angenommenen Bedarf.  Die Bevölkerung steht überzeugt hinter dem Projekt und

nimmt die Angebote bereits herausragend gut in Anspruch.

Die bereits im Zwischenbericht ausführlich beschriebene Herangehensweise und die Umset-

zung des Konzeptes ist für die Gemeinde Diepenau daher genau der richtige Weg gewesen:

Die Herangehensweise: 

1.   Eine professionelle Begleitung der Planungsphase mit einem ganzheitlichen Unter-

suchungsansatz des Bedarfes und Bestandes  ist die Grundvoraussetzung für ein 

umfassendes, tragfähiges Konzept, das auf die Gemeinde zugeschnitten ist.

2.  Das personelle und finanzielle Engagement der Gemeinde ist daneben unverzichtbarer 

Bestandteil zum Gelingen des Projektes.  Die Möglichkeit zur Bündelung, Koordination 

und Steuerung der Aufgaben, sowie eine hohe Akzeptanz bei anderen Entscheidungs-

trägern, Behördern und Privatpersonen ist die Grundlage für eine unkomplizierte 

schnelle Umsetzung. 

Die Umsetzung des Konzeptes : 

1.  Die Gemeinde stellt mit der Finanzierung des Gesamtkonzeptes, der Erschließungs-

maßnahmen  und des Neubaus von modernen Dienstleistungseinrichtungen einen 

stabilen Rahmen für das Projekt zur Verfügung

2.  Die Schaffung des erforderlichen Wohnraumes erfolgt auf der Grundlage des Gesamt-

konzeptes selbstbestimmt durch private Nutzer / Investoren 

3.  Die enge soziale Verknüpfung und Vernetzung dieser beiden Bereiche im Sinne eines 

     Quartiersmanagements ist zu fördern und langfristig zu sichern, damit die Nachhaltigkeit

gewährleistet ist. 
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8.    ZUSAMMENFASSUNG

Von der ersten, bedarfsklärenden Bürgerversammlung im Dezember 2010 zum Thema

'betreutes Wohnen in der Gemeinde Diepenau'  bis heute sind genau 4 Jahre vergangen. 

In dieser Zeit wurde eine 30.000 qm große innerörtliche Brachfläche für die Bevölkerung

grundlegend neu entwickelt: 

-  Vollständige Konzeptplanung

-  Änderungen der Bauleitplanung

-  neue Erschließung des Gebietes incl. Abbruch von immensen Altlasten

-  Neubau Ärztehaus incl. 100% Nutzung

-  Neubau Tages- und Kurzzeitpflege incl. 100% Nutzung

-  Verkauf der erschlossenen Privatgrundstücke zu 95%

  

Das über diese nicht unerhebliche Leistung hinaus eine überwältigende Resonanz in der 

Bevölkerung erfolgte, beweist die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges von Rat und 

Verwaltung und ist der Garant für einen langfristigig gesicherten Bestand des Projektes 

VITALOH. 

Wir hoffen damit sicherzustellen, dass unseren Einwohnern, mit ihren tiefen Wurzeln hier im

ländlichen Raum, ein lebenswertes Älterwerden innerhalb ihrer sozialen Kontakte und  ihres

Lebensraumes   - eben in ihrer Heimat -  ermöglicht  wird.

Diepenau   ______________

    

______________________________________

i.V.   SG-Bürgermeister  R. Schmale

Autor:    Burek
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9. ANLAGEN

-    Fotos erster privater Neubauten für das betreute Wohnen 14

-    Fotos des realisierten Ärztehauses 15

-    Fotos der neuen Tages-und Kurzzeitpflege                                             16

-    Fotos Gesamtblick  und Wohnanlage mit 16 WE 18

-    Presseartikel von der Eröffnung der Tages-und Kurzzeitpflege 19 - 22

14

die ersten 10 von ca 
30 neuen Wohngebäude 
für das betreute Wohnen

kompakte, 
behindertengerechte 

Gebäude, auf kleinen
Grundstücken



15

das neue Ärztehaus

Eingangsbereich

Treppenhaus im Ärztehaus
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Neubau der Tages- und Kurz-
zeitpflege

Das Gebäude besteht aus  3
Baukörpern, die der dörflichen

Architektur entsprechen.



17

Der Gartenbereich der
neuen Tages- und Kurzzeit-

pflege  mit Plätzen zum 
Sitzen und Wegen zum

Spazierengehen

Die Zentrale im neuen
Gebäude als Gelenk

zwischen dem Bereich der 
Tagespflege und der 

Kurzzeitpflege

Blick in den großen
Aufenthaltsraum der 

Tages- und 
Kurzzeitpflege

die Flurbereiche in der 
Kurzzeitpflege mit 

geknicktem Wandverlauf 
zur  Gliederung des 

Raumes



18

das bauliche Ensemble
mit Ärztehaus und

Tages-und Kurzzeitpflege

die neue Wohnanlage mit
16 seniorengerechten

Wohneinheiten

Nordansicht

die Südansicht mit
großzügigen Balkonen
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